




JN. JSerletzte und ſchuldige Beytrag,
Welche

Dem Weyland hoch-Sdlen, HochKchtbaren
und Hochgelahrten herrn,

SR
Vhriſtian Gricdrich

ctrtmann,
Jiu. Dodoni,

und Hochbeſtallten BurgerKeiſter
bey der Stadt Torgau,

Als Er
Anno 1722. den 1. Octobris

Zu ſeinem RuheBettlein getragen wurde

Jn einer Bolckreichen Verſammlung,
Entrichten wolten und ſolten,

Nachgeſetzte Schul-Collegen.
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Gedruckt bep Johann Gottlieb Peterſelln.
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Achdem die Kunſt der Welt nunmehr ſo hoch
geſtiegen,

Daß ſie den redend macht der langſt im

Doch, weil es GOtt alſo, zu ſener Zeit aefallen,
So trauret nicht zu ſehr, Jhr meine Lieben ietzt,

Mit dieſen wenigen Zeilen hat ſchuldigſt troſten wollen

die Hochbetrubten

u Jp. Fekno,Meſee Schule Relter.



Nunc capit in Domini proſpera quacque domo.
Pracdico felicem, qui ſic quoque deterit orbem,

Vt queat aeternis lactus ouansque frui.

eV planctus facitis DEFVNCTO praemia dantur,
S Triſtitiae gaudia coeli,Haccce piis tribuit gratia blanda Dei.

Piis manibus
VIRlI conſultiſſimi

debebam

M. Daniel Fridericus ſanus,7

Con-Rect.“
Il

edge Welt iſt eine See,
Msdvo Wellen, Sturm und Wind mit aller Macht ſtets toben
DQ Des Menſchen Hertz fuhlt manches Weh,

gcee

So kan der matte Mund von keiner Ruhe ſagen
 Dotch zeigen ſich auch Tugend-Proben.

Es weiſt ein ieder Tag wohl tauſendfache Plagen.
Die Sorgen haben uns als Dornen faſt zerriſſen,
Wenn wir auch halb entſceelt in unſer Bette gehn,
Doch keine Ruhe ſehn.
Wohlſeliger, Du lebſt in Himmels-Auen,
DEdJN Jeſus labet Dich mit ſuſſen Liebes-Kuſſen
Und kanſt ihn ewig ſchauen
Da wird Dein EheSchat auch mit zu gegen ſeyn
Denn ihre Seele ſteht vor chmgantz Engei rein
Der Sabbath und das Feſt der Engel bricht ietzt an
Der murbe Leib zur Ruhe gehet,
Die Himmels-Thur iſt auigethan
Daß nun der fromme Geiſt vor GOttes Throne ſtehet.

M. Joh. Friedrich Schroder,
Juò-Rect.

An die ſammtlichen Leid-Tragenden.

rTillt, Liebſte, ſtillt den ThranenBach,
Verlaſſet EUCh auf GOttes Gute;

 Bezwingt ein Hertzerzwungnes Ach,S
Ach bin gefahren Himmel an/,

und denckt an GOttes treu Gemuthe.

GOTT iſts, der mich hat hinge;ogen:
GoTdT iſts, der Euch noch bleiöt gewogen.
Was OJtt thut, das iſt wohlgethan.

Nit dieſem geringen Zeilen wolte ſeine Condolentz abſtatten

Johann Friedrich Ehrhard,
Cant.



Der Hochſelige an die vornehmen Leidtragenden.

„B9e Reihe war an mir. Wir muſſen alle ſchleichen,
Nes wird kein Sterblicher des Todes Macht entweichen.S Jhm esEin ieder tragt den Todt in ſeinem Fleiſch und Blut

GOtt iſt es, der uns rufft, der heiſt uns abedrucken.
Es wird Euch auch ſo gehn, ihr konnet Euch nur ſchicken.

Hier bleibet keiner nicht. Sagt doch, was weinet Jhr?
Es muſte ſo geſchehn. Die Reihe war an mir.

Aus ſchuldigen Mitleiden ſetzte dieſes hinzu

Daniel Plock,
Colleg. V. p. t. Senior.

V unverhoffter Fall!
Der unſre liebe Stadt gar ſehr vbeſturtzt gemacht,

O ſchrockensvoller Knall!
Jn aller derer Ohren,

g

Die dem Entſeelten hochgeacht, S—

Und Jhn ſo ſchnell verlohren
In dieſer eitlen Welt

Doch nicht im HimmelsZelt.
Mit dieſen wenigen Zeilen wolte bey denen HochLeyde

tragenden ſeine Schuldigkeit ablegen

JFohann Adam Albinus,
sSch. Torg. Coll. V.

ECdos iſt doch unſre Zeit? Was iſt doch unſer Leben?
ve/in Ein zarter Saiten-Klang ein Nebel, Dampff und Rauch;JW—

wir friſch und ſtarck, bald mit dem Sarg umgeben.
Wie dieſe bald vergehn, ſo ſind wir Menſchen auch,

Wer hatte Dir es doch, Wohlſeelger, ſollen ſagen?
Als du warſt im Begrieff zu gehn aufs Rathhauß hin:
Wem ſolte es doch wohl gekommen ſeyn im Sinn?

Daß man Dich halberſtarrt nach Hauſe muſte tragen.
Drum ſolte iederman in ſteter Buſſe ſtehen,

Andem gewiß der Tod, doch ungewiß der Tag,
VBVielleicht kan diefes ſeyn der letzte SeigerSchlag

Bey dem uns OOtt befiehlt aus dieſer Welt zu gthen.
Wohl! wer diß ſo erwegt bey ſeinen jungen Jahren

Wie Du, Wohlſeeliger, es iederzeit gethan,
Dem ſchreckt tein Schlag-Fluß nicht, er bringt ihn auf die Baln

Da er im Friede kan zu ſeinem JEſu fahren.
Friedrich Frohberg.

Coll. VII. und Org.








	Der letzte und schuldige Beytrag, Welche Dem Weyland Hoch-Edlen ... Herrn Christian Friedrich Herrmann, J. U. Doctori, Und ... Bürger-Meister bey der Stadt Torgau, Als Er Anno 1722. den 1. Octobris Zu seinem Ruhe-Bettlein getragen wurde ... Entrichten wolten und solten, Nachgesetzte Schul-Collegen
	Vorderdeckel
	[Seite 3]
	[Seite 4]

	Titelblatt
	[Seite 5]

	Abschnitt
	[Gedicht]
	[Gedicht]
	[Gedicht]

	Rückdeckel
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Colorchecker]



